
Luther und ıe Bohmischen Brüder

VO  — Amedeo Molnär Prag

Das Verhältnis böhmischen Brüder=Unität gehört ohl n1cC den
zentralen und tragenden Ereignissen Luthers Lehen und Schaffen, Es 1ST
jedoch ein Kapitel das das SOnNStT bei Luther kaum greiibare Vorhandensein

Irenik und Sinnes f{ür Übernationalität des evangelischen Anliegens
deutlich werden 15äßt Insofern ist unentbehrlich An Kundgebungen CcpCNU-
seitiger Achtung und itisch verständnisvoller Solidarität zwischen ‚Wel
verschiedenen KReformationsrichtungen 15% das ahrhundert nicht überaus
reich PEeEWESECN, Schon deswegen gehört die Begegnung der BrüderzUnität MI
Luther, neben inhrem EKinverständnis m1 Martin Bucer, den leuchtendsten
Seiten des reiormatorischen kumenismus (1

Luthers Verhältnis Unität weist drei Phasen auf Die anfängliche
Voreingenommenheit den Brüdern gegenüber die zunAcCchAhs nur dem Verneh=-
Me und Lesen ach kannte und Picardi Bohemiae oder Valdenses
nanate War beim ]JUagenNn Luther bedingt vVon dem erkömmlichen katholischen
und euts chen Abscheu VOL dem Schisma der bOöhmischen Hussiten AaUus dem
ja die Brüder=-Unı hervorgegangen WAar, !)hie Leipziger Disputation vVon 1519
erschütterte WAar dieses Vorurteil aber erst der persönliche Meinungsauses
tausch M1 den Brüdern, dem 159292 und 15923 gekommen War erm öglichte

Luther die einzelnen Richtungen innerhalb des Hussitentums besser
unterscheiden die KEigenart der Brüderlehre näher kennen lernen 516

bewerten und theologischen Vorbehalte zutreifender formulieren
Die dritte Phase der wechselseitigen Kontakte fällt die dreißiger Jahre
Sie wurden ST öglicht, J rZWUNgSEN durch edeutsame strukturelle Verän«-
derungen der Brüder=Unität nach dem ode des Seniors ] ukas von Prag
(1528), Veränderungen, die dem Situationswechsel politischen und ultu=s
rellen Leben Mitteleuropas entsprachen 2)'

Ein Vorverständnis vVon den Brüdern sich der Mönch Luther, och
bevor Keform atOr wurde gebildet vielleicht auf Grund der 7f Apologia
Sacra4ae Scripturae ” e3) des Bruders Lukas die 1511 Nürnberg herausges=
kommen Wa Sicher aber mMit der Streitschriften welche S1e katholie=
Scherseits hervorgerufen Jakob Zieglers Leipziger Druck 17 Contra
haeresim Valdensium * brachte nAachsten Jahr e drei Verteidigungse
Schri{fiften der Brüder AaUuUS den Jahren 1503 1507 und 1508 als Beilage und
ewenigstens flüchtig auch auf die Nürnberger Neuerscheinung,. Im
März7z 1514 puwblizierte der Leipziger Theologieprofessor Hieronymus Düngerse
heim von chsenfurt ıne ausführliche IT Confutatio ” der Brüderapologie

der der Verfasser dann bald ine ' Reprobatio oratı  1s excusatoriae



picardorum ! beifügen konnte, Hier Wa  H auch der vollständige ext des
Bekenntnisses Jesen, den die Brüder 1503 König Vladislaus ach Ungarn
zugeschickt hatten (4

Aus diesen Veröffentlichungen stellte Luther ich ein ild der Brüder—-
Unität zZUSam MECN, das zunächst recht unbestimmt und verzeichnet WAar, In
den Jahren 1515 und 1516 Lindet mMa verstreute Anspielungen auf die Brüder
ın SsSeinen biblischen Vorlesungen,. In der ersten Psalmenvorlesung Spricht
Luther über sie als ungehorsame Schismatiker, die ıne ungeheure uper
bewogen hat,dem Papst Totzen, Er wirit innen Weltflucht vor, rücksichts—-
lose Anteilnahme Sseinen Schwierigkeiten, Dabei wurde iıch Luther ande—
rerseits bereits einer überraschenden Übereinstimmung eigener Einsichten
mit denen der Brüder eWw  9 Z A mit der Überzeugung, da niemand ZU1N

Glauben oder gu Werken uUurc Gewalt bringen 1St (5 Er Wa ber
n1ıcC willens zuzugeben, daß mM1 ihnen einen gemeinsamen Ausgangspunkt

und dafß die Motivation des brüderischen Ahbscheus VOL dem traditionellen
Zeremonienwesen und dem Ahlaß mi1t der eigenen identisch ware  N‘ (6 Um
sich der hereits keimenden 5Sympathie MIt den Brüdern erwehren, bezeich-
ete liehber ihr exegetisches Verfahren als verkehrt und ihre F}römmigkeit
als verleumderisch (7) Ebenfalls ablehnend ind 1uthers Äußerungen über
die Brüder ın der Römerbriefvorlesung,. Sie weisen die Christologie des
ungenannten Bruders Lukas ab, die auf cdhie tabori  sche Unterscheidung der
vielfachen Seinsweisen Christi zurückgri{f, und 1mM besonderen ihre Folgen
für das erstehen des Wie der Gegenwart (Praesenz) Chrigsti 1m ÄAbend«-
mahl (8 Unbeachtet der herkömmlichen Vorwürfe, die Luther damals
auch auf die Kanzel brachte (9) > werden nu die Brüder einer Kritik unter-
oß!  9 die bereits iın ne  z entdeckten theologischen Tiefen urzeln gefaßt
aben, Die ketzerische Brüder=Unität iın Luthers Augen auf einer Ehbene
mM1 der jüdischen Frömmigkeit: Die Brüder sejen ohl bereit, Gottes
willen auf zeitliche üter verzichten, sel ihnen hber nıc gegehen, dAje
paradoxe Voraussetzung des Heils begreifen; S1e selen niıcht imstande , die
Güter des Geistes un gerechte Werke preiszugeben (3@

Die These 90 Von den berühmten 95 Ihesen des Reformators OoOrderte
Von der Kirche, S1e S0 der biblischen Argumentation ketzerischer Laijen
nicht mit Gewalt begegnen, SOondern mM1 guten Gründen, die AauSs der Schrift
erhaärtet würden, Nur werde der Papst VoO dem Gespött der Feinde
bewahrt und die Christen VO  s Unglück, Luther warnte hier Vo  s dem ahbschrek«-
kenden Beispiel der abtrünnigen Hussiten und Böhmischen Brüder, deren
Beweisgründe Fegefeuer und Ahbhlaß die lIhese 90 ZULC Voraussetzung
e, Dies wird uUrc Luthers "Resolutiones" VOTIN folgenden Jahre bestätigt.
Luther weist hier die erufiung auf Augustin ab, den Bruder < ın Seliner
Ir Excusatio"” von 1508 hinsichtlich der Fragwürdigkeit des Fegefeuers
zıtlert hatte (11), Indem also Luther, un War 1m Entscheidungsjahr 1517

den Ablaßhandel, als Verteidiger der Kirche gegenüber der aquirühres-
rischen Kritik Vo  —> Ketzern, besonders den böhmischen, auftrat, erkannte

zugleich die Wichtigkeit ihrer "hedenklichen Gegengründe " und die
Notwendigkeit, gerade mit ihnen ich auseinanderzusetzen 123 Er War

übrigens entschlossen, der Brüdertheologie emnächst ı1ne monographische
Aufmerksamkeit widmen, da ih! besonders die oberflächliche Polemik



Düngersheims wenig befriedigte, Da jedoch unerwarteterweise Von dem
Kampf die Reformation ganz iın Anspruch e  MM WAar, fand für die
Ausführung dieser AÄAhbsicht keine Muße mehr 53)

Luthers Schleppende und Sspüurbare Distanz den Brüdern gegenüber (14 —
überdauerte nicht die Leipziger Disputation, die ihm, wie bekannt,
Entdeckung von Jan Hus verhalf, Sondern auch jenen Augenblick des Februars
1520: da S1C in vertraulicher Mitteilung Georg Spalatin ın bezeichnenes-
der Übertreibung Hussitentum bekannte 15) Zu eiıner Zeit, da ihn die
Oftfentliche Meinung fast überall dem Hussitenaufruhr zugesellte und die
Feinde ihm V  T  r  n, stelle sich als Boemorum p  ronu dar (16)1
fühlte Luther das Bedürfnis, Sich ın der bOhmischen Frage Klarheit
verschaf{fen, Es 1ST bezeichnend, da ın einem Überbhlick iüber die innere
Lage ın Böhmen, SOWeit ihm Zeit möglich WAar, ın erster Keihe die
Pikarden sah, also die BO  ischen Brüder, Sie erschienen ihm eindeutig
als Ketzer® 11 iße Bemen halt 1C fur Ketzer: gott erbarm ich uber S1e 111
Dagegen 11 die Von beyder gestalt”, &. die hussitischen Utraquisten, hielt

für dogmatisch OTtENOdOX und die Kelchspendungsfrage betrachtete als
nebensächliche liturgische Formalität (17 )'

ald darauf, während des Frühjahrs 1520, anderte Luther erstaunlicher-
welse se1ine Haltung den Brüdern gegenüber, 24' Kapitel Sseiner kühnen
Schrift An den christlichen del deutscher Nation ” kam auf die böhmische
Frage sprechen. Er verlangte ine weitgehende Revision der Haltung des
Reiches gegenüber den Hussiten, die 1Y Pikarden! einbegriffen, Plötzlich
fand ihnen keinen wesent!  chen Irrtum mehr.,. Gegen den Aquinaten
verteidigte ga die Remanenzlehre, der zufolge 1m Ahbendmahl TrTot
und Wein auch nach der Konsekration als Trot und Wein weiter verbleiben,
Im Rahmen der vorgeschlagenen Neugestaltung der Kirche ın Böhmen orderte
der Reform atfor ine tolerante KEinbeziehung auch der Brüder unter die
Verwaltung des Prager evangelischen Erzbischofs, den Sich die vereinigte
und erneute böhmische Kirche frei wählen _v_vürde S Die Art und Weise ihrer
Kingliederung ließ Luther offen, aber das Überdauern ihrer Kigenständigkeit
War ihm selbstverständlich: enn WITr müÜüssen vielerlei Weise und ÖOÖrden
leiden, die ohne Schaden des Glaubens ind' (18 Der versöhnliche  p Ton,
mit dem Luther hier VOonNn den Brüdern ersten Male Spricht, ist überras
Schend Er ist kaum anders e  ären, als S daß Luther inzwischen
eeuUue und günstige Informationen die Brüderlehr betreifend erhalten hatte,
welche seine iIirüheren  F3 Vorbehalte zerstreuen mstande SCWESEN Sind

Zur selhben Zeit begann auch die jüngere Generation der Böhmischen
Brüder m1L wachsendem Zutrauen gen Wittenberg emporzuschauen. Besonders
ın der Gemeinde Von Litomy4, Laurentius Krasonickt qls
Brüderseelsorger wirkte, urde die Reformationsbewegung ın eutschland
intensiv verfolgt, Von dort kam auch Jan Roh, eın guter Kenner der eutschen
Sprache, der 1m Herbst 1518 als Prediger nach Bels pod Bezd&zem ging,
Wittenberg machte in n1cC nUur seine nntnis der Literatur, Ssondern auch
Seine eue FYreundschaft mit Ritter Ulrich Velensk$t aufmerksam, Als Schrift=
teller und Übersetzer Tremder Werke 1ns Ischechische vereini Velenskt
die Schlagkraft des hussitischen Gedankenerbes mM1 der Gelehrsamkeit eines
Humanisten, Als erstem ın Böhmen SChwehbhte ihm eın Bündnis der



Utraquisten und Böhmischen Brüder m1 dem gesamteuropäischen Aufmarsch
der Reformation VOL', Roh hatte ihm AaUuSs LitomySsl den teren Aufsatz
Krasonickfs mitgebracht 20), der den Erweis brachte, daß die Schrift kein
Wort über den angeblichen Aufenthalt des Apostels Petrus als Bischof{f ın
Rom beinhaltet, ese Argumentation des KrasonickfY entfialtete Velensk$f
ı1n einem uch  9 das das gelehrte Kuropa iın Erregung brachte, als nde
1520 ın Augsburg gedruc wurde 21 Velenskf War sich dessen ew
daß der siegenden Reformation die Waffe der historischen Kritik Zu  —

Verfügung stellte, die bereits Von der teren Bewegung der Waldenser und
Hussiten geschmiedet worden ar ( 223 Deswegen beeilte sich, S1e Luther
persÖönlich ergeben, Anfang YFYebruar 15921 brachte der gelehrte Jun:
Mann Aaus Böhmen”"”, wie Luther sa (23) ihm das uch, Es ist niıcht unwahr «
scheinlich, daß Roh el SECEWESECN 1, großen und anzen hielt jedoch
der Reformator das historische Argument bei der Lösung der Papstifrage
für wenig wesentlich, da seiner AÄAnsicht nach ein viel wichtigeres soteriolo=
gisches Anliegen auf dem Spiele stand, Schwerlich 1S% aber unbeeindruckt
geblieben Vo  3 Velensk$ts eredter Verteidigung der theologischen Berechti=-
gung der Böhmen, sich Von Babylon Rom trennen

nächsten Jahr gab Velensk$f iın Prag die tsS chechische Übersetzung
eines Werkes heraus, ın dem Luther Sich mit den Waldensern und Wicelifiten
solidarisierte, 03 mit den Böhmischen Brüdern und Utraquisten (253- ald
darauf ging Roh 11 Maı 1529 7U zweiten Mal ach Wittenberg, Der eformator
egr  te ihn reudiger, als VOL kurzem VO deutschen Prediger
Iglau/Jihlava, aul Speratus, einen Brie{ bekommen a  e der die itte
außerte, Luther zl sich üÜüber einıge Ansichten der Brüder aussprechen,
Roh konnte Luther die Grundsätze der Lehre des Bruders Lukas VO  - Prag
klar machen und, als Sich Vom Reform ator verabschiedete, nahm den
Fragebogen des Speratus mi1t nach Böhmen,

peratus hatte sich diese FYragen, welche Luther mi1t Roh und vielleicht
auch mit Bruder Bene® Bavoryäskt besprochen hatte, verschalift, nachdem

1m S,  arz 159292 VOoOINM Aht des Dominikanerklosters ın Iglau Prediger
este worden War, Er kam ın das mährische Iglau Von ı1en her, das
WegEenNn seiner lutherischen Gesinnung verlassen mußte, Er WO. Ssich rasch
orientheren ın der eul Umwelt einer War überwiegend euts chsprachigen
Stadt, die aber Von tschechischer Bevölkerung umgeben WAar, welche religiös
meistens Vom Utraquismus, vereinzelt auch VOTN Brüdertum beeinilußt Wa  —$

). In elf Artikeln formulierte jemand für Speratus, Was für die Brüder
als charakteristisch hielt, in weiteren vier Fragen dann die utraquistische
Ahbendmahls«=- und Tauflehre ). Roh ist gelungen, Luther davon
überzeugen, die erste Fragenreihe die Brüderlehre nUur sechr unvollkom«-
INne darstelle, Bereits 16, Mai versicherte Luther Speratus: "Ich hab
alle Ding aus ihnen doo den Brüdern) erforschet, aber n1ıc erfunden,
dafß Ss1ie elten das rot Sakrament des Altars fur eın OoSS Bedeutung des
Leichnams Christi und den Wein allein fur e1in Bedeutung des uts Christi !
( 28 Luther ewanı also den Kindruck, die Brüderauffassung nahere sich
EIW. der Konsubstantiationslehre,

Diesen guten Eindruck drohte jedoch ine weitere Anfrage des Speratus
Luther eTrTs chüttern, Es handelte S1C diesmal das Wie der AÄAnwes



genheit des Gottessohnes 1 Abendmahl, formuliert iın vier FYragen, deren
Beantwortung einem eue Freunde des Speratus, Bene®S Optät, se dringlich
schien,. Optät, ZULLC Zeit utraquistischer Pfarrer und ekan 1n Velk6 Mezirtet
in Mähren, War ın Iglau oift Gast, Schon damals War bemüht, AUuS den
verschiedensten reformatoris chen KRichtungen wom öglich das gemeinsame
Hauptanliegen herauszuhören, Dabei befür chtete C ıne überm aßige Hoche
achtung VOLT den Sakramenten kOönnte die befifreiende ots übers chatten
29) In dieser 10USChen Haltung übten auf ih! die radikalen Ansichten
meilstens taboritischen Ursprungs, welche ihrerseits die Böhmischen Brüder
weiterentwickelt hatten, eine gew1sse Anziehungskraft AauSs, ben diesen
ihren Standpunkt wollte iın den vier Fragen 7,n Ausdruck bringen (30
Speratus dis  erte über ihren Inhalt m1L einem ungenannten ” Pikarden",
aber ohne Er{folg, Das ewog ihn, die an Sache Luther anzuvertrauen,
ach zwWwOLlLf Jahren erinnerte Sich noch, daß während seines Igyglauer
Aufenthaltes Waldenser, die n1C überzeugen vermoc a  e nach
Wittenberg, wohin amals Luther gerade Von der Wartburg zurückgekehrt
WAar (:31 ), gesandt hatte, Diesen zweiten Fragebogen brachten also Luther
Männer, deren Mitglieds ın der Brüder=Unität brüderischerseits  \ n1C
estätigt Wird 323 Luther hielt sS1ie ohl Brüder, als K3:6; 15292
Speratus ntwortete !T ad questiones Waldensium ! 387 Ihr  ® vermutlich
rationalistischen Krwägungen Z.UI Altarsakrament hielt für gyottlos,
Immerhin ın Anlehnung die brüderische Unterscheidung zWwW1ısSschen den
heilsgeschichtlich wesentlichen und dienlichen Dingen etonte auch
]  Z das Sakrament el n1ıcC wichtig, seinetwegen das Wesentliche
vergessen dürfen Die Forderung jedoch, auch 1m Sakrament Gott an zu->

eten, NAV CZ 2 gab n1C preis, Speratus hielt die Antwort
des Reformators für ausschlaggebend, daß S1ie samt den Fragen Optäts

zügli ch drucken ließ,
hne auf die eunruhigenden Fragen Rüc_lgsicht nehmen, ließ Sich

Luther nicht mehr VO  —5 der neu erworbenen Überzeugung abbringen, der —-
zufolge die Brüder=Unität ” ferme omn12a ana" ehre, In dieser Überzeugung
estärkten ihn Gespräche mit den Brüdern AaUuUS Böhmen, die 1m Juni
weiterführte, Ihr dogmatischer Ausdruck erschien ihm auch noch wen1g
durchsichtig, und verstand nicht, Warum S1ie bei all ihren Bedenken dem
Pädobaptismus gegenüber immer noch Kinder uften, den ihnen erge-
retenen mündigen Neugliedern ıne zweite aufe auferlegten und weiter
der Siebenzahl der Sakramente festhielten, Andererseits m uß geradezu
staunen, daß SOnNStT nirgends ın der Welt eın reines Evangeliumsver=
tandnis gefunden ($4) Übrigens Luther bereits die deutsche
Fassung der ukasschen Kinderfragen 7U  H— and 35)

1lle bisherigen Begegnungen Luthers m1 den Brüdern hatten einen pr1va=
ten Charakter, Der Senior Lukas VvVon Prag, ın Jungbunzlau ( Mladä Boleslav)
residierend, seit Jahren der geachteteste theologische Denker der er
und seit 1518 'T Richter'der Unität , C Vorsitzender ihres Engen Rates,
Wa  — ihnen zun äa  ..  chst n1ıcC beteiligt, Dabei Wa  — gegenüber den Ereignissen
in Deutschland keineswegs gleichgültig geblieben, Bereits en des ersten
Jahrzehnts des eue ahrhunderts, nach den Erfahrungen seiner Reisen
nach Griechenland und Italien, Augenzeuge der greulichen Hinrichtung



Girolamo Savonarolas wurde ( 36 e dachte intenS1iv über die merkwürdigen
aten Gottes nach, durch welche die Kirche je und Je, menschlichen Mißver-
standnissen des Evangeliums und antichristischen Deformationen Irotz,
denen S1e e1ıt Konstantins Zeiten weitgehend unterlegen 1S%, erneuert Wird,.
Dankbar War iUür jenes Werk, das ott 1n Böhmen und Umgebung
wirken egonnen hatte ” und das seinen bisherigen Höhepunkt ın der Brüder—-
Unität erreicht atte und ohne Zweifel auch weiter n1ıcC aufzuhalten sel,
Im Mai 1521 i1ST Sich darüber 1 Klaren, der Urquell auch der eutschen
Reformationsbewegung suchen sSe1l  9 ” Nach einigen Jahren erweckte Gott
auch iın den eutschen Landen Banz hervorragende Prediger ın der Absicht

manche Verstümmelung und Irrtümer des Antichristen eseitigen,
Was der err Gott daraus noch machen Wird, ieg in seiner Macht ! 37
Ziu der Zeit jedoch, da ge1ine jüngeren Kollegen Roh und Bavoryäsk$f MI1
Begeisterung der eue Botschait A&US Wittenberg zuzuhoren begannen, War

die Hauptsorge des nun Schnell alternden Seniors, die Unität bel der erkann«-
ten ahrheit erhalten und womöglic vermeiden, S1e 1 Luftzug des
eue Zeitgeistes Jeichtifertig aufzugeben,

Es bedurifte einer weiteren Reise VOoO  3 Roh nach Wittenberg und des Drängens
vonseiten Sseines Freundes Krasonickt$, Lukas dazu bewegen, endlich
jene !! Conclusiones ! auf den lisch legen, die ihm Roh bereits 1m Mai
üÜüberbracht hatte Äm 13 Juli 1529 verfaßte Lukas ın ile ine eantwortung
dieser Fragen 1mM Bewußtsein, daß Luther S1e ıin den H änden gehabt hat 38) In
seinen sachlichen Erörterungen reagierte aut Luthers Standpunkt gar n1ıC
Da aber Luther den Wunsch außerte, die Brüder m ögen ihm 11 durch CVYN
sonderlich buchlin ” 39) klar machen, w1ıe S1e die ahre Anwesenheit
Christi Y unter dem Sakrament" verstehen, ließ ukas Sseine tschechische
Schrift ” Vom Anbeten des Sakramentes !! Von 1520 für ] uther 1ns Lateinische
übersetzen 40) Im Oktober urde S1e sSsamt der ” Apologia ! VonNn 1511 Von

einer diesmal offiziellen Gesandtschafit der Brüder Luther üÜüberbracht (41 )'
Die Schrift " Vom Anbeten ! aqußerte die Zuversicht, da die Wahrheit auch
iın der ehre von den dSakramenten, die urc das an Mittelalter hindurch
götzendienerisch verunreinigt worden wäre, unüberwindlich sel, Lukas betonte,
daß die biblische Frömmigkeit nicht versöhnen sSe1l m1 der hre der
YY latreia! die jemandem andern a1s ott erwiesen würde, So dar{i jedenfalls
Christus 1M Sakrament n1C angebetet werden, da räumlich Kechten
des Vaters VA

Inzwischen erlegte Lukas während der zweiten des es 15292
die innere heimische Situation, die Vvon einem scharifen Angriff ofit vulgari=-
sierter lutherischer Änsichten quf das böhmische utraq uistische WwW1e auch
brüderische Milieu gepr ägt WAarTr, Er charakterisierte S1e als übereilte Zuwene
dung Freiheit der Christenmenschen, unternommen AaUuSs 11 nverstand
und schädlicher Dummheit”. Luthers Aufrufe wirkten amals zundend ın
Prag w1e auch überall dort, des Reformators Brie{f VOIN Juli des Jahres,

die bOo  ischen Stände adressiert (4 2} Anklang gefunden hat, In dieser
Stimmung wurde die Brüder=Unität Ziel Angri{ffe, Ihre Urdnungen
und Verpflichtungen wurden dargestellt als 'T jedwede Freiheit des
Gottesgesetzes , Solchen Folgen der beireienden Botschaft Luthers stellte
NU|  an ] Lukas Sseine Betrachtung über den rechten Nutzen der christlichen rei-



heit, der TEe1lNel unterm Gesetz gegenüber. Der Schrift Von den Verpflich-
tungen ” zufolge (4 gründet die d Kxistenz des Christen 1n der Kirche
auf den wesentlichen Dingen, Das Sind erygmatische Grundwahrheiten, die
das Apostolikum bekennt, die Schrift bezeugt und die ı1n der Brüderlehre als
Gnade Gottes, Verdienst Jesu Christi und Gaben des heiligen Geistes AaUSpC=

werden, " Diese Dinge unterliegen nicht der menschlichen Macht ”
ott allein iın seiner SOouveränen Freiheit 71e den Menschen nen hin,
Da in Christus etwas für das eil Grundlegendes und Unwiederholbares
geschehen 1St, 1ST auch Von er ein christliches Denken möglich,
dessen Kern die Christologie sein Wird, Zur dienlichen ' methodischen
Voraussetzung des Lebens Aaus dem Glauben wird das gekürzte Wort des
heiligen Evangeliums ” und die Sakramente, Dabei ist das gepredig Wort
weit wichtiger, Die Sakramente estätigen nachträglich, Was in dem Wort
vorangegangen 1S%, Die Kindertaufe entspricht sehr mangelhaft der Yorde-
rung, daß dem Sakrament eine bewußte Verpflichtung des T’äuflings auf das
Wort Gottes vorangehen sollte, Ist die Taufe der Kinder ukas trotzdem
m öÖgli OB dann bloß bei einer bewußten Verpflichtung der anzen Gemeinde,
da sie ihre Funktion erfüllen werde, nämlich einem strengen techumenat
Sitz im Leben bieten, eswegen Sind TC Verpflichtungen eine
notige Verlängerung der angenomMenen Taufe, Inmitten der Welt legt die
Kirche ein Zeugnis Von Christus ab, dem sSie geglaubt, indem S1ie das eben
uch durch ihre geordnete, disziplinierte Lehbensweise LUut, uch die gesell-
schafitliche Gestalt der Kirche, obgleich S1e einen dienlichen Charakter
ın ezug auf die wesentlichen Dinge ın ÄAnspruch ne  en darf, soll verkün-
digend sein,

bisherigen mehr als hundertj ährigen Kampf der 15chen Refor=-
matıon die Spendung des Laienkelches War die Majestät der Freiheit
Gottes 1m Spiele, Deshalb N wurde iın Böhmen über das Anbeten oder Nichte
anbeten unaufhörlich gerungen", ukas e  c Luthers Freiheits-
begri{if, der die Voraussetzung seiner Antworten auf Optäts Fragen bildete,
die Erkenntnis relativieren könnte, der die Brüder=Unität Ssich
Schmerzlich dur chgerungen hatte, Dies War jedenfalls die bestimmende
ÄAhbsicht der Bemerkungen, die 2‘ X 15292 auigeschrieben a  e, als
ihm der Neudruck durch Speratus in die ände kam, Da las neben dem
Standpunkt des Speratus auch ” das Urteil Lutheri ” (44 Luther fand das
Anbeten Christi im Sakrament gut und gab Z daß frei geben sel, ob
jemand anbeten ill oder nicht (45 ). ukas War anderer Meinung, Luther
bemühe sich hier einen Kompromiß unangebrachter Stelle und I1 sta

das Gesetz des Glaubens ein zweideutiges Gesetz der Freiheit", das
ın der Schrift nicht belegen iSt, In dieser Sache So INa  } den Mut aui=
bringen und Luther w1e Paulus dem Petrus Widerstand eisten, enn das
biblische Gottesgesetz der vollkommenen Freiheit!” (Jak 25) 1S%
respektieren. Im Gegensatz ” einer akademischen Freiheit,was das
AÄAnbeten oder Nichtanbeten betrifft!. besteht ukas mit der Brüderlehre
auf dem qualitativen Unterschie zwischen Schöpfer und Geschöpf, Der
Adoration Sind einfach die sakramentalen Elemente n1ıcC 1g,
Christus Rechten des Vaters soll angebetet werden, Abendmahl
empfangen die Gläubigen nicht die Wirkungen des verherrlichten Leibes
Christi, Sondern die Wohltaten seines Lebens und Sseines Todes 46)



Luther konnte ukas’ Schrift ! Vom Anbeten ! nicht befriedigen, Er
aqußerte War seine Dankbarkeit dafür, das !T Büchlin vVvon uca
zugeschickt auft latinisch", aber verzichtete, 1ns eutsche Uber«-
setzen, zunächst gedacht hatte, enn jetz War auirıc
”besorget, ich mMOC die tunckel OTIt nicht rec treffen''. Er antwortet
lieber mit einer anzen Schrift, e  ären, wie in der Hauptstreitsache
“ wyr eutschen glewben und Ww1e auch Ezu glewben ist”. Das Werk 117 Vom

Anbeten des Sakraments des heiligen Leichnams Christi” erschien dann ın

Wittenberg 1m April 15923 (47 In elem 1St Luther mit den Brüdern eiINVeTrT -
standen, Er wirit ihnen aber VOrL', daß G1e Sich wenig euU! über das Abende
mahl außern, daß S1ie die aule 1 Blick auf den künftigen, n1ıC präsenten
Glauben der Kinder vollziehen, die Notwendigkeit der Werke nehben dem
Glauben befonen, die Siebenzahl der Sakramente weiter ehalten und die
KEhelosigkeit der Priester V1  el och SC  zen,. Er empfiehlt innen das
Studium der biblis chen Ursprachen und eine gründlichere Pflege des Latein,
Wenn auch der Reformator mM1 ukas darüber übereinstimm(t, das
Abendmahl den vorletzten Dingen" des Glaubens gehört, den

dienlichen! also, 1ST der Überzeugung, die Anbetung Christi 1
Sakrament n1cC verwerfen sel, Der Ton der freundschaftlichen Kritik
Luthers 1St% ungewÖhnlich höflich Luther gibt Z sSeine Meinung Von

den Brüdern geändert hatft: 1T Wie wol ich euch auch weyland ketzer schallt,
do 1C noch epstisc War, aber byn ich anders gesynnet” (48 Von einem

entsprechenden Willen gegenseitigem Verständnis ist auch Lukas 1} Antwort
der Brüder anuf die Schrift Martin Luthers ” beseelt (49 Der Brüdersen1i1o
gab in Jungbunzlau 206 1523 die letzte Gestalt, Sie erschien dann
Sam(t der s chechischen Übersetzung der Schrift Luthers im September
esselben es iın LitomySl, Die Brüdersenioren aus en und Mähren!
wenden ich hier Yanz offiziell den erleuchteten oktor Martin Luther

Wittenberg”, bestrebt, gründlich all die Punkte hrer ehre V Ahe Luther
anstößig gefunden hatte , klar machen, Sie hoffen, Luther werde ihre
Auslegung mT in christlicher Liebe im amen unsere>s Herrn Jesus Christus”"
entgegennehmen, ukas erorterte ausführlich seine Auffassung der verschie-
denen Seinsweisen Christi, dann als alsche Propheten diejenigen
bezeichnen, die Christus auf dieser rde mit Sseinem verherrlichten Körper
anwesend sein ehaupten und Anbetung für diesen beanspruchen, Nachdem
ukas auch noch die Dialektik der brüderischen Auffassung der gufe behane
delt hat, erk!i sich mit Luther iın der Überzeugung einig, daß der Glaube
eine abe Gottes sel, die man nicht verdienen kann, Nichtsdestoweniger
begleiten die Werke selbstverständlich den Glauben, der ohne S1e kaum
seines Namens wur wäre, Die Unverständlichkeit des brüderischen US=
uC  S ihr " Hnckel Wort”, das ihnen Luther übel nahm , sel kaum nUur eine

Frage der Sprachkenntnisse, Ks handele S1C mehr., In ihrer geschichtli-
chen Entwicklung geriet die Christenheit auf Abwege, wel S1€e die Einsicht
in den richtigen Inhalt hres Bekennens verloren hatte, Deshalb ist nOoLweNn«-

dig! qauf den spezifischen Sinn Von theologischen Aussagen achten, Von

” Worten, die den Menschen unverständlich und ungewohnt Sind und die WITr
oft gebrauchen, wenn WITr sprechen oder schreiben”, Besonders versicherte
ukas Luther der Dankbarkeit dafür , die in der Welt gedemütigten



Brüder n1C verachtete, VOL allem dafür, "was der err Gott auf manche
Weise durch 5  ®© ( Luthers Vermittlung den Menschen offenbart”,

Luther g’ab sich mit dieser AÄAntwor't zuifrieden, Immerhin konnte sich
des Eindrucks n1ıc erwehren, AÄAndreas Karlstadt, dem Ssich
ennte, einige brüderische AÄnsichterı: Dis gefährlichen ekklesiologischen,

geradezu sSozialen Folgerungen weiterentwickelte, Noch im Jahre 15925
War der Meinung, seine polemischen Schriften Karlstadt
ndirekt auch die Brüder betreifen 50) In der Vat. als Z B ” Widder
den schwermer geyst” schrieb, den Straßburgern bekannte, W1e UDere-=
wältigt Sich Von dem Einsetzungswort fühle der text 1ST gewaltigda”), bekannte ebenfalls, zwei andere Gesprächspartner auf ihn
einen überzeugenderen Eindruck machten als Tlstadt selbst, Diese
wenigstens hätten das Bibelwort n1ıCc! nach eigenem Gutdünken gedeute (51
Luther gab also Z die Argumentation der Brüder ih! beeindruckt hatte
uch Wenn 331e in der Abendmahlsfrage als Anfechtung wies, in gnderenSachen ließ Sich überzeugen, Die Brüderlehre festigte ihn in der Überzeu«
guUung, dafß das Sakrament ein Zeichen iSt, enusc mit ottes Zusage und
Gabe  3 S1e halfi seine Abwendung der traditionellen TIranssubstane-
tiationslehre 7.U vollziehen wie auch von der sakramentalen katholischen
Kxegese des 6, Kapitels des Johannesevangeliums, hne ihren Einfluß waäare
vielleicht Luther nicht ents chieden bei der Kelchspendung die Laien
geblieben, da sie Vom linken FHlügel der wittenberger Reformation en!
seiner ÄAbwesenheit einge worden (52)

Das gedankliche Gespräch mit Luther ukas iın seinen weiteren
Arbeiten indirekt, In seinen letzten Lebensjahren gaben ihm Spiritualisten,T’äufer und Anhänger einqs extremen Zwinglianismus viel tun, die,
W1e ac Übertreibungen der lutherischen Botschaft reagierte er durch
pOoS  ve Ausarbeitung der zentralen Prinzipien der Brüdertheologie, So
entsprachen der Rechtfertigungslehre Luthers zwei Aufsätze über die Glaue
bensrechtfertigung nde des Jahres 1523 und dann noch 1m November 1527
das uch Von dem unvollständigen Glauben! 53) Lukas knüpfte hier
das Tramatische Ringen A das seine Generation iın ihren Jugendjahren
bereits in den neunziger Jahren des 15, Jahrhunderts erlebt Damals
erkannte sie, n1c nmal der asketische Weg der Christusbekenner
VOorT Gott verdienstlich sein könne, Jetzt aber dachte ukas auf ekklesiolo=
Scher Ebene Seine Überzeugung Ende, der zufoilge das tätige Leben des
Christen Äusdruck der Dankbarkeit Gottes ZUvorkommende Liebe 1sSt und

” on der Vergebung her und Aaus Gnade in Christi Verdienst leben kann !!
Die forensis che Rechtfertigung im Himmel" jedoch postuliert laut Lukas
die Anteilnahme ” hier auf Erden" dank der Gaben des HeiligenGeistes, das innere Leben betreffend!, WAaSs ahber T in der Gemeinde !!
zustande ommt, das Wort und die Sakramente dem Gläubigen Uınter dem
Gesetz der vollkommenen Freiheit! die Augen Ööffnen jene Gnade und
Wahrheit, die in Christus vorangegangen iSt, gegenwärtig Wir  A und zuküni{itig

erwarten ist!.
Jahre 15  N hatte, 1r uns bezeugt, ukas n1CcC ohne Bedenken

Luthers N Von weltlicher ÖOberkeit!! gelesen, Diesem Thema hatte
ja selbst eine aus f®r liche Abhandlung im 1529 geM@et Wie auch

W



Luther SChHATtLztie ukas pos das Amt der ÖObrigkeit und damit des Staates
Wie Luther War ißtrauisch gegenüber ihren kirchlichereformatori=-
schen Möglichkeiten und ihrem Eingreifen iın Berei che, 71 denen der
Glaube Zutritt hat, Er konnte aber dem Reformator n1ıc mehr folgen, als
dieser 1 YFalle eines gerecC  n Krieges W  - s  - s christlich und ein Werk der
Liebe” hielt, die Feinde ” getrost zu ] 1'  würgen, zu ] rauben und Zzu ]
brennen ” 55) Von da Aaus 15 es verstehen, Warum die zeitweilige
Unterbrechung der freunds chafitlichen Beziehungen der Brüder mit Wittenberg
zeitlich mit dem euUuts chen Bauernkrieg usammen(f(Tällt 56)

eine ere Zuwendung der Brüder=Unität Z7.UMM Luthertum hat nicht
nur der Tod Von ukas (1$ den Weg Iire gemacht. uch qußere
Ursachen führten iın diese Kichtung, Als Yerdinand 1526 den bö  ischen
Thron bestieg, urde der böhmische Staat ng' das absburgische
Imperium gebunden, Die Länder, in denen die Brüder=Unität el  D wurden

1n Verbindung MmMiIt teren s  europäischen Zusammenhängen dem Druck
der Gegenreformation ausgesetzt, Das nOtigte die Brüder, Unterstützung
bei ausländischen Glaubensgenossen suchen, Neben der Glaubensverwandt«-
sSchaft wurde eses Suchen auch dadurch erleichtert, da die Unität jetz
ebenfalls durch 5  ®© gesellschaftliche Struktur den euen Reformationskire=
chen ähnlicher wurde, AÄAus hrer ursprünglichen 1ändlichen Absonderung
Wa  — S1e bereits Sseit dem nde des 15., Jahrhunderts 1n die eingedrungen,
und faßte hier as Zeiten festen Fuß etz kam auch der Augenblick,
iın dem Sich die nität dem del öÖffnete, Die neUeE maßgebende Brüdergene-
ration urde mächtig dem Beispiel der lutherischen Reichsfürsten
angezogen, die im Juni 1530 auf dem Augsburger Keichstag nter der
Augustana standen, Bereits 23, D»eptember esselben es aten ın
Jungbunzlau spektakulär ZWanzlig Herren und Ritter der Brüderkirche
Deli, ihrer Spitze Kunrat von Krayk und Spetle Von Janovice, Letzterer
hatte als err vVon B&l4 pod Bezd&em die Beziehungen des Jan Roh
Wittenberg kräftig unterstützt, ies es geschah einer Zeit, da sich
der Zulauf böhmischen, aruntier auch TUÜüderıs chen Studenten die
Wittenberger Universität m ächtig verstärkte  n (von bOöhmischen Studenten
im Jahre 1520 auf Studenten im Jahre 57)

Seit dem Jahr vorher WAar Roh der ÜüÜhrende Senior des Engen
Rates, Er wurde ‚.WaTr Von der konservativen Partei des Nachfolgers VvVon
Lukas Martin Skoda AUusSs Prerau e1selite eschoben; aber indem Verwalter
der Brüdergemeinde in Jungbunzlau WAar, er eine Schlüsselstellung
inne, Er benützte S1ie dazu, die Unität den Anregungen der lutherischen
Reformation weit OÖfifnen, Bereits 1531 urde eschlossen, die Schriften
ukas VoNn Prag nicht für letztlich bindend anzusehen, Gleichzeitig urde
Z UuMm ersten Mal in der Brüder=Unität die Änsicht ANgeNOMMECN, der
Verteidigungskrieg 1m Notfall erlaubt sel, Dem Stande der Kriegsleute 1S5%
mMa  5 weitgehend entgegengekommen, Kin brüderisches Handbuch 1m lick
auf das wünschenswerte Benehmen 1m Türkenkrieg (1530) orientierte Ssich
Ssichtlich Luthers Heerpredigt W1  der den Türken Vom vorigen Jahr (58

Den Anstoß Erneuerung der Beziehungen Luther gab die eutsche
" Rechenschaft des Gleubens ” der Brüder., AÄus dem Einvernehmen zwischen
den Herren Krayk und dem Markgrafen Georg Von Brandenburg entstand



die Anfrage, die Brüder moOcCchten ihre Kigenart deutsch Ausdruck bringen
Jan Roh erarbeitete mit Hilfe von brüderis chen Studenten in Wittenberg den
gewünschten TOxt. Die eutsche Übersetzung wurde Bruder Michael Weisse
anveritraut, der bei dieser Arbeit se1ine zwinglianischen Sympathien nicht

unterdrücken vermochte, besonders bei der Behandlung des Abendmahls.,
Als dann die " Rechenschaft!! 1539 SOgar ın Zürich gedruckt erschien,
erweckte sSie iın Wittenberg Erstaunen und Empörung,. Die Brüder wurden
darüber Sschleunigst informiert, afür sorgte, scheint C: der Sohn des
brüderischen Herrn Friedrich von Donin, namens Borek, der in Begleitung
vVon Hynek Perknovsk$t Z.UMmM Studium nach Wittenberg gesandt urde und dem
gerade neugeborenen Sohn Luthers ate gestanden 15 (59 Unsicher
bleibt, ob Luther selbst der " Rechenschaft!! mitgewirkt hatte, Wir wissen
nur, eine revidierte Ausgabe der T Rechenschaft!! 1533 in Wittenberg
m1T einer Sschönen Vorrede Luthers erschien, ler gibt der Reformator Zı

ın Vergangenheit T “1 irer Schrifiit und bücher gelesen ” und 1Y kamen
Wir zuletst auch mUündlıc avon reden zusamen ! Er verhehlt e1in!
Vorbehalte hrer ehre gegenüber n1C ist überzeugt, selber klarer
und zuverlässiger ” on der gnaden und vergebung” spreche, aber erkennt
A daß die Brüder vr nahe Dey der schri{ft gebliben” und S1e ihre AÄAnsiche
ten methodisch wohl auszudrücken Ww1issen 60) Im Texte trat die klassische
TUüuder1s che Unterscheidung der wesent!] chen und dienlichen Dinge +  zurück,
und Luther amen die Verfasser dadurch entgegen, die Spannung chen
der geistlichen Wahrheit des Sakraments und seiner äußeren Gestalt verwischt
urde, Um einen anderen Wunsch Luthers erfüllen, entsagten die Brüder
15  Q ihrer alten Gewohnheit, ıine Neutaufe denen verrichten, die, Aaus
anderen Kirchen kommend, iın die Unität aufgenommen wurden,

Am deutlichsten und auf dauerhafte Weise erwies Sich der Einfluß der
Reformation I_uthers 1n der Unität 1n der Formulierung des Brüder«-
bekeantnisses Von 1535, Auf Grund dieser Konfession, die dann die Grunde
lage er teren Redaktionen des Brüderbekenntnisses His die Schwelle
des 17, Jahrhunderts geblieben isSL, WO die Unität Vom König ıne rechtli-=-
che Anerkennung erlangen, die S1e bisher n1cC genoß, Die Initiative kam
vVon dem brüderischen Adel, Bei den Vorbereitungsarbeiten der Konfession,
Lür die die Augustana qls methodisches Muster galt, lag den Brüdern sehr
daran, mit Luther ın Übereinstimmung bleiben, Die " Rechenschaft !!
entsprac diesem Ziel nUu  H$ teilweise. SO gying 1m Frühjahr 1535 ıne aQus wel
Brüdern bestehende Gesandtscha{it nach Wittenberg und verweilte dort vier
ochen (vom 21.März his Z.U 18, April). 1 uther wurde die Gesandtschait
Von dem ihm ekannten Brüdersenior BeneY BavoryMäskY urc einen rlıe
1n Jungbunzlau geschrieben, empfohlen., Die Brüder besprachen alles
Nötige mit dem Reformator, Ww1e auch MI dem freundlichen Philipp
Melanchthon, Sie na hm Luthers Stellungnahme 1n der Frage der Taufe und
des Abendmahls und überzeugte ihrerseits besonders Melanchthon VvVon
der Nützlichkeit fester Lebensordnungen iın der Kirche, Luther den
Ertrag der Verhandlungen ı1n einem Brief BavoryYMsk$Y Vom 18, April 1535
zusam men, Er Wa  s zuifrieden m1T der erlangten Eintracht und gab der
Überzeugung Ausdruck, die restlichen Unterschiede seien m1 gegenseitiger
christlicher Geduld iragen (61),



ber den anzen Sommer hindurch arbeiteten dann die Brüder besonders
Roh und Augusta der Konfession Mitte ovember konaten Vertreter des
brüderischen Adels S16 König Ferdinand Wien tschechischer Urfassung
vorlegen Den erwarteten kirchenpolitischen Erfolg nat dadurch die Unität
n1C rrungen, wWenn uch 1ıne völlige Neuerung der bisherigen Brüders=
geschichte das ekenntnis vVon solchen ihrer Mitglieder vorgetragen wurde
die sich autf ihre politischen Kechte der ständischen Gesellschafit STULzZzieEn
Neben diesem yesellschaftlichestaktischen Kinfiluß 15 cdie Brüderkoniession
besonders tief theologisch Von der Augustana inspiriert Unter den Artikeln
des Gesamttextes erklärt der Sechste die ehre VOT! anzen und lebendigen
Glauben den Herrn Jesus Christus und Ccie Rechtfertigung des Sünders
Ur diesen Glauben für das Kernstück des christlichen Bekennens 62)

och 1m aufe esselben es eriuhr ] uther vVon dem Ereignis, Denn
Spalatin und Johann Agricola, beli ihrer Keise nach Wien qlg Begleiter des
urfürsten Johann Friedrich Von Sachsen, bekamen die lateinische Über-=
setzung der Konfession die Hand übermittelt vVon dem Bohu&s Kostka Von

Postupice dem Herrn auf LitomySl (November 63) hne Zweifel
stand nter dieser edachten Mitteilsamkeit der Senior Augusta och erst

Herbst des H  chsten es vielleicht auch urc die Nachricht Un

tert da inzwischen die Wittenberger Konkordie Z U Abschluß gekommen
War kamen die Brüder offiziell 1 uther hbitten ıch ihrer Konfession
anzunehmen inr en Vorwort voranzustellen und das uch L1 Wittenberg
drucken lassen, Der Begleitbrie[ für die Delegierten Luther 1ST Litomy S]
unter dem 1536 datiert j Kreise Se1InNer Freunde widmete Luther

der Tat ıne beträchtliche und güunstige Aufmerksamkeit der Bekennt«=
nisschrifit und Sschlug den Brüdern Schriftlich C1IN19C Verbesse-
rungen VOL 65) Nachdem S1e diese dur chgeführt hatten TAChten die
Brüder unı 1537 n1C die berichtigte Konfession, Sondern uch och
die um gearbeitete ! Rechenschaft des Glaubens ” ach Wittenberg, Sie dachten
dieser ext solle nu  5 die Ausgabe ihrer Konfess 10  } als 1ne Ärt 17 Apologia ”
begleiten, AÄAm elten S1e für angebracht ihre Bitte wiederho=
len IT W:  1r WUuns chen Von anzen Herzen daß nsere iromme Verbindung und
emeins Christo und Se1nem Evangelio vielen Irost allgemein
kund werde und Wenn ott gefällt andern Vorbild dienen könnte'(66)
Luther entschuldigte ich m 1t dem Umstand da TÜr den Druck der TÜüde=-
rischen Bücher keinen Verleger gefunden habe (67) Nachdem die Brüder
aber das nOtige eld noch aufgebracht hatten und die YY Apologie vVon Roh
nochmals gründlich umgearbeitet wurde konnten endlich November 1538
die beiden Bücher Wittenberg das Licht der Welt erblicken Die Sache
erregte sogleich das Entsetzen des päpstlichen Nuntius Wien 68) Während
Luther mit einer Vorrede der Konfession beteiligt W: versah Agricola
die ?Y Apologia ” mit einem übersichtlichen systematischen Register (69),
Irotz aller ofifenen Kritik, besonders gegenüber der sittlichen Angstlichkeit
und der kritischen Haltung gegenüber Bildung und Gelehrsamkeit, hat Sich
Luther der Brüder aufrichtig angenomm auch zugestanden, daß
einst  - Urteil über S1e6 geirrt atte 7 Destructo uncC interstitl10 SUuSpitiON1S
uua nobis m utuo aeretCc videbamıur facti um us et reducti simul
ın un um ovile 1T7 urch die Wittenberger Ausgabe der lateinischen Fassung



der Brüderkonfiession erkannte ] uther geradezu manifestartig die Brüder=
Unität als Glied der Familie der Reformationskirchen A Die Brüder blieben
i nm dafür qu{i die Dauer dankbar, auch später, als S1e er  anten, da die
reformierte Lehre iın dem erständnis von Bucer und Calvin den inneren
Tendenzen ihrer eigenen Theologie besser entspricht,

Um die Wende den vierziger Jahren bekamen die Brüder unerwartete
Okonomische Schwierigkeiten verspüren, Das rapide Anwachsen der
Unternehmungslust des Adels 1m Lande verschlechterte oit die Lage des
Bürger  S aber SDOornte auch dazu a den krassesten Methoden der
Geldwirts chafit ich Aanzupassecn, uch Luther seinerseits wurde Ssich Von

der Dringlichkeit der Wucherfrage EW und gab seiner Erkenntnis
1539/40 Ausdruck 70) Der brüderische Enge Rat erblickte hierin

eiınen Wink und zu, bereits Jängere Zeit ” bange werden!! und über
die ethische Seite, besonders der Geldwirtschaft der Adeligen, ın Verlegens
heit geraten e1ln,. Man konnte Aaus den damaligen Äußerungen Luthers
oga eine gew1sse Enttäuschung über den Herrenstand heraushören, Wa  N
wiederum mM1 der ıch anzeigenden Verstimmung der Senioren hinsichtlich
der Mißerfolge des Brüderadels ın der politischen Verteidigung der Unität
übereinzustimmen Schien, Die Junisynode 154 ın Jungbunzlau nts
1m Geiste Luthers und ın KRücksichtnahme auf die Auffassung Martin Bucers,
m1% dem die Brüder hen verhandeln egannen E1 } die Wuchere und
Zinsirage anzupacken (D Luther erließ etzten Endes die Antwort den
Juristen, en UÜbrigkeiten und der Gewissensentscheidung einzelner, Wwogegen
die Brüder ihren Gliedern einen konkreten Rat nicht Schuldig bleiben wollten,

Aus Luther Schöpften die Brüder vordergründig iıne Kräftigung ihres
evangelischen Sendungsbewußtseins, S5ie ho{fften darüber hinaus, eın Einfluß
wüuürde 1 reiormatorischen Sinne auch die Utraquvuisten radikalisieren und
anı die NM öglichkeit auf ıne Annäherung der hbeiden böhmischen Kirchen«-
gebilde eröffnen, Diesen beiden Zwecken sollte uch ıne tschechische
Publikation dienen, ın welcher ausgewählte AÄAbschnitte aus den Lutherschrife=
ten 1' Von den Schlüsseln" (1530) und 'Y Von den Konziliis und Kirchen‘ (1539)
ın den Kontext terer brüderischer Lehre und Praxis eingearbeitet wurden,
Das Büchlein erschien 154 23 Seine Ausgabe erregte den heftigsten
Widerwillen des Bunzlauer utraquistischen Pfarrers Gregor In der Hitze
des Gefechtes mischte ich 1N die Polemik auch einer der böhmischen Studen«=
ten Wittenberg und Sandte Pfarrer Gregor einen Brief voll Vorwürfe,
SOZUSagen 1mM Namen Luthers, Mit Luthers Sekretsiegel urde jedoch der
Brief nıcht versehen, Gregor wandte Sich deshalhb Luther, der ihn WwW1issen
ließ, da der inzwischen weit verbreitete Brief{f n1C AaUuUS SsSeiner Yeder
geflossen War, Anfang unı wurde die anze Angelegenheit oga 1mM Prager
Konsistorium verhandelt ( 74 Die Brüder=Unität geriet eswegen 1ns Gerede,
das ihr gutes Einvernehmen mit dem Keformator trüben drohte, Aus
diesem Grund sSsandte err Kunrat VOnNn Krayk einen Boten Luther, das
Mißverständnis klären, In sSseiner Antwort VOIN S154 versicherte
Luther den Herren Von Jungbunzlau, werde den übereifrigen Studenten
bestrafen (3

Im Yrühjahr Suchten Luther drei bOohmische Besucher auf, der
Senior Jan Augusta und eın Zögling, derzeit erwalter der Brüdergemeinde



iın TIurnau, Georg Israel, begleitet Vorm Hauptmann der Bunzlauer Burg
Joachim vVon Prostibor, 5Sie blieben iın Wittenberg EtwWw.: wWwel Wochen (76
Für Augusta bedeutete 1ese eise eın Entrinnen AaUS der Gefahr der Gefane
gennahme, die ihm seit Mitte Maiji drohte 779 Ursache des Zornes König
Ferdinands gegenüber War das verhältnism aßig erfolgreiche Bemühen
Augustas SCWESCNH, die BrüdereeUnität vVon den letzten Merkmalen einer
sektiererisch verschlossenen Gemeinschaft beire  1ı1en und S1e vielmehr
der böhmischen Öffentlichkeit als Vorkämpferin der Reformation darzustellen 5

die notwendigerweise auf die Fortschrittlichen unter den Utraquisten ihre
Anziehungskraft ausüben mußte, Dazu War das Einvernehmen mi1t dem
Wittenberger Reformator unbedingte Voraussetzung, Das Gefährliche dieser
Bestrebung dokumentierte dem König der aufregende polemische Widerhall
des 77 Priesterspiegels”" (1? Zrcadlo kng&Zstva "'), den Augusta etzten Tag
des es 1541 herausgeben ließ_. Die angrel che Schrift brachte
ın tschechischer Übersetzung Auszüge AaUus der Seit kurzem erschienenen
Streits chri{ft Luthers ” Wider ans Worst!" mi1t einer n1ıc weniger auifwieg-=-
lerischen Vorrede AaUuSs Augustas Feder 78) Einst die eutschen
Erzfeinde der alten Ischechen, Schrieb da, Nun aber hat Sich die Lage
Von Grund auf geändert, Die eutsche Reformation hat die Sache der Hussiten

der ihrigen gemacht, Indem S1e SsSich vVon Rom lostrennte, g1ng S1e den
Weg der Bö  ischen Brüder und auf eben diesem Wege erreichte S1ie einen
beträchtlichen Vorsprung 1m Vergleich mi1t den böhmischen Utraquisten,
Zu hrer Belehrung und ihr Hinausschreiten A US Babylon esSscCchleu=
nigen, mÖögen die Utraquisten auf das Werk des Gottesknechtes Luther achten,

Von den eigentlichen Verhandlungen zWisSschen Luther und Augusta ın
Wittenberg Sind WITr nicht zuverlässig unterrichtet (79 Der Freundschaft,
in der S1e verbunden d  9 gab Luther einen etzten Ausdruck in einem
Briefe Augusta ach Litomysl VO B $ 154 zugeschickt durch Vermitt-
lung des Vaters eines brüderischen tudenten iın Wittenberg. Die Ahnung des
nahen Todes Wird hier Vorm Bewußtsein einer gegenseitigen Gem einschaifit
des Geistes und der Lehre urchdrungen (80 Augusta scheint etiwas VO  5 der
AÄArt und Weise dieser Freunds festgehalten haben, als ein Jahr
später, Wenn auch 1n apologetischer Absicht, geschrieben hat:! Ich habe
manches M1 Luther gemeinsam, Er 1sSt eın urc den Herrn Christus VOon
den Irrtümern des Antichrists ZUT reinen evangelischen Wahrheiter
Christ, WwW1e auch Ion, 1St ein Diener und Prediger der Kirche, W1e auch
ich; ja ist mehr als 1C ein Oßerer, vollkommener, erfolgreicherer,
tapferer Streiter für die Kirche Christi, Über dies bin 1C mi1t ihm und
Seinen Genossen in gute Bekanntachaft, Liebe, Freundschaft und iın christliche
Gemeinschaft und Ü'bereinstimmung gekommen ” (81

Spuren terer Beziehungen Luthers den Böhmischen Brüdern verlie-
ren sich, Vor allem wohl deshalb, weil der Bruder Nikolaus SlänsktY, der
sorgfältig alle Dokumente der brüderischelutherischen Wechselbeziehungen
seit dem Jahre 1533 gesamme hatte, 1mM September 154 Litomy%l1l
verschied 82) Bei Luthers Begr äbnis urde die Brüder«=Unität Von ihrem
Theologiestudenten Jan Lorenc +1587) dem Späteren Senior inhnres
polnischen Zweiges, vertireten (83).
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nglish SUum Marı

AND BRETHREN

According fO the author, the groWwing and increasingly MMOTC posSitive ONnNe-

aC hich Luther sought ith the Bohemian Brethren point LO ecumenl1-
cal breadth and irenics otherwise difficult to perce1ve ın Luther. Kspecially
for OUL UUmes, they represent Oone of the righter aspects of the Reformation.

Molnar distinguishes three phases ın Luther ’s relations iıth the Unity:
1r His initial prejudice WAar the Brethren whom he at 155 knew only
through hearsay and iterature and hom he called Picardi Bohemiae

Waldensians Y This attitude of the Luther had 1tSs genesis ın the
traditional Catholie and erm dislike of the schism of the Bohemian
Hussites OUuUt of whose m1  s er al the Unity of the Brethren emerged
The Leipzig Debate ol 1519 weakene this prejudice, TIhe personal exchange
of Views. ith the Brethren that took place iın 159292 and 15923 led Luther
1Nfo the SeCcOond phase: fo begin fo distinguish IMOTre clearly between several
currents within the Hussite mMmoOovement an fo become MOTeEe familiar ith
the uniqueness of the Brethren’s position It enabled Luther to evaluate the
Brethren’s eachings and LO formulate his theologi cal reservatllons INOTEe LO
the DOo1NT The third phase iın Luther’s ContaCcts ith the Brethren, reciprocal
contacts, ın the decade of the thirties It hbecame possible, indeed
unavoidable, CONSECYHUECENC! of the siganificant structural transfiformation
hich the Unity of the Brethren underwent, following the en of the Elder
Lucas of Prague ın S28 ın LO the changes that WerTrTe OCCUrr1ng
in the political and Cultura. liie of Central Europe.

Luther’s gTOWINg terest in the Brethren, in turn, coiacided ıth the
Zrowing receptiveness the part of the Unity, especially ong 1ts VoUnger
members, toward Wittenberg, Laurentius Krasonicky Ia the Litomysl TE
on and ın ela pod BezdeZem, the preacher Jan Roh (who repeatedly
visited Wittenberg) attentively followed events ın Germany. Jan Roh Was

friend of the humanist knight Ulrich Velensky, the Czech translator of
German orks. 1uUcas of Prague, the theological head of the Unity, viewed
the German Reformation much MOTeEe CriGically; fearing that the insights of
the Unity would be lost ın the enthusiasm that the ne mMOvement maniiested
ın behalf oi TrTeedom.,

In his 71 Concerning Duties ! Lucas of Prague discussed the proper
use of Christian ireedom, namely Teedom within the 1awWw witnessed DY

orderly, disciplined life style Lucas rejecte the adoration of Christ
ın the Sacrament, following ea of protracted struggle for the rig of



the laity LO receive the elements in both kinds because uch adorati: premise
the Catholiec interpreftation of the of Christ 1n the Sacraments.
Luther, ın Contras did not object LO z and believed that the VvV1eWwWs of the
retihren cConcerning S 1S5Sue@e approached oSe of the religious zealots
This 15 why Lucas, in his last writings, took 1SSue ith the zealots (Schwaer=
mer ) and elaborated uUDO his OW understanding of Justification through
Faith (Glaubensgerechtigkeit), He read _ uther ’s TAaC T Vol'l Weltlicher
Obrigkeit" (On Worldly Authority) ith CO  9 especially ith
regard LO Luther’s arguments ın SUpPpOrT of just War,

Only the es of Lucas of Prague ın 15928 cleared the road for the
Unity’s closer aSS0oc1lation ith Luther; and the decision Was reached LO
regard the wrilngs of Lucas of Prague not binding Ihe driving force
for the rapprochement ıth Wittenberg Was provided DV Jan RKoh, who
reformulated the teachings of the Brethren in ” Rechenschaft des Glaubens !!
published ın Zurich ın 15923 and, ın 1533 iın Wittenberg iıth revised text
and OTeWOor DV Martin Luther. Luther ’s iniluence emerged vVen more
clearly ın the Brethren’s Confession of Faith of 1535 that remained predomi-
nant intfo the Seventeenth cCentur y and Wä  N modeled the Augsburg Confes«=-
Sion It Wa  N authorized by Jan Roh and Johann Augusta and Luther’s infiluence
15 moOosSst discernible iın the altered understanding of baptism, of the Lord’s
Supper, and the changing position V1S=2a=VIS secular authority.

But the Brethren, ın CUrO, had also inifluenced Luther., As Molnar
states® \r The teachings of the Brethren firmed Luther’s COonvıctllon that the
Sacrament stands sıgn identu ca 1ıth od’s afifirmation and gift The
Brethren’s eachings helped Luther arrıve at his rejection of the traditional
doectrine of Transsubstantiation, and of the acramental Catholie exeges1s of
the 6th chapter of the Gospel of St John ithout the Brethren’s influence,
Luther WOUuU perhaps not have remained firmly Com mitte: to the partaking
Of the laity ın the Sacramental wine, Since this practice had been introduce:
DV the lefit wing of the Wittenberg reformers during Luther ’s absence.!
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